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„Am Ende steht ab 2023 in Deutschland eine

weitreichend veränderte Behördenlandschaft,

die nicht nur zu den führenden europäischen

Digitalisierungsnationen aufgeschlossen hat,

sondern so effizient, modern und

nutzerfreundlich organisiert ist, dass viele

weitere anstehende Aufgaben besser, schneller

und kostengünstiger als bisher umgesetzt

werden können“. (Henning Lühr)



Quelle: BMI

Handlungsstrang 1: Kommunale Serviceportale

3

Kriterien für teilnehmende 

Verwaltungsportale: 

◼ Interoperables Nutzerkonto für 

natürliche Personen sowie 

Unternehmen

◼ elektronische Bezahlmöglichkeit

◼ elektronisches Postfach

◼ Suchfunktion, die alle Leistungen 

im Portalverbund auffindbar 

macht. 



◼ Rd. 575 OZG-Leistungen 

auf der Basis des LeiKa

Handlungsstrang 2:  Online-Dienste, und zwar sehr viele!  
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KGSt-

Prozesskatalog

◼ Rd. 500 kommunale 

Prozesse 

Anforderungen an die Services:  

◼ Verwaltungsleistungen müssen 

über elektronische 

Verwaltungsportale „angeboten“ 

werden.

◼ Fokus auf Schnittstellen zu 

BürgerInnen und Unternehmen 

und dabei insbesondere auf den 

elektronischen Zugang 

(Digitalisierung der eingehenden 

Antragsdaten)



Ausgewählte Services werden aktuell in Digitalisierungslaboren erarbeitet
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https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/dash?dash=1

Quelle: BMI

Stand: 23.05.2019

https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/dash?dash=1


Im neuen KGSt-Bericht 6/2019: 5 Erfolgsfaktoren für die kommunale OZG-
Umsetzung
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Der Bericht ist für alle kostenlos unter der Kennung 
20190703A0013 dem KGSt-Portal. downloadbar

https://www.kgst.de/dokumentdetails?path=/documents/20181/2377291/6-B-2019_Kommunales-E-Government.pdf/03e32eb6-1a7d-2cdf-28ef-cbe4fd53ed0c


◼ Portallösung wählen, die jetzt und in Zukunft die 

Anforderungen des Portalverbunds erfüllt

◼ Funktionsumfang und Anschlusskonditionen an 

Landeslösungen prüfen

◼ Bsp. LK Lüneburg: Nutzung der Landeslösung in 

Verbindung mit interkommunaler Zusammenarbeit 

reduziert die Kosten

◼ Bsp. Nürnberg: Weiterentwicklung eines bestehenden 

Serviceportals 

Erfolgsfaktor 1: Portalverbundfähige technische Lösungen einsetzen
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◼ Stark nachgefragte Leistungen digitalisieren, z.B. VHS-

Buchungen, Parkausweise, Tickets, Bibliotheksausleihe

◼ Alle verfügbaren Dienste in einer Plattform bündeln

◼ Möglichst geringe Authentifizierungslevel wählen, 

dabei kann man auch kreativ werden!  

◼ Bestehende Online-Dienste der Portalanbieter nutzen 

◼ Ergebnisse der Digitalisierungslabore nutzen

Erfolgsfaktor 2: Aufbau eines attraktiven Angebots an Online-Diensten im 
Serviceportal
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Erfolgsfaktor 3: Online-Dienste als Teil der ganzheitlichen 
Prozessoptimierung verstehen
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◼ Die Portalfunktionalitäten beschränken sich auf die 

Schnittstellen zu Bürgerinnen und Unternehmen, diese 

müssen um medienbruchfreie interne Prozesse 

ergänzt werden 

◼ Chancen des E-Governments durch durchgängig 

digitale Bearbeitung erhöhen, z.B. durch

◼ Integration von Antragsdaten in Fachverfahren

◼ Einführung von DMS, E-Akten, elektronischer 

Vorgangsbearbeitung

◼ Nutzung von mobilen Endgeräten



Erfolgsfaktor 4: Synergien des kommunalen Prozessmanagements nutzen
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◼ Veränderung „in Prozessen denken“ 

◼ Methoden-Knowhow des Prozessmanagements 

nutzen: Prozessoptimierung, Prozessvergleiche, 

Entwicklung von Soll-Prozessen

◼ Verwaltungsscreening zur Priorisierung von zu 

digitalisierenden Diensten

◼ Dokumentation und Weiterverwendung von 

Prozessmodellen in anderen Zusammenhängen, z.B. 

Wissensmanagement



◼ Kommunikationskampagne zum Serviceportal 

durchführen

◼ Über jeden neuen Online-Dienst / E-Gov-Service 

informieren 

◼ Zielgruppenspezifische Ansprache wählen

◼ Bei telefonischen Auskünften auf Online-Dienste 

hinweisen 

◼ eID-Nutzung bewerben

◼ Online-Arbeitsplätze an beliebten Orten mit 

Erklärvideos, Videotelefonie und Kartenlesegerät 

anbieten

Erfolgsfaktor 5: Tu Gutes und rede darüber
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Den Spagat zwischen OZG-Anforderungen und lokalen E-Government-
Projekten meistern!



E-Government-Aktivitäten konzentrieren sich auf vier Themen
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OZG



Neuer KGSt-Bericht 10/2019: Fokussierung in der E-Government-
Umsetzung
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„Im Ergebnis liegt ein E-Government-Prioritätenplan vor, der sowohl
lokale E-Government-Schwerpunkte als auch die landes- und
bundesweiten OZG-Aktivitäten berücksichtigt.“

Der Bericht ist für Mitglieder im KGSt-Portal unter der Kennung
20190912A0002 downloadbar.

https://www.kgst.de/dokumentdetails?path=/documents/20181/2377291/10-B-2019_Fokussierung-in-der-E-Government-Umsetzung/3bfc13b0-6a2a-64a7-3059-6accd267e997


E-Government-Aktivitäten priorisieren in 5 Schritten! 
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Wie haben wir die kommunalen Kernprozesse identifiziert?
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E-Government-Aktivitäten priorisieren in 5 Schritten! 
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Wie haben wir die kommunalen E-Government-Kernprozesse identifiziert?
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Welches Services wurden 

hier untersucht?
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◼ Welche 

kundenseitigen E-

Government-Services 

gibt es aktuell? 

◼ Welche E-

Government-Services 

lassen sich bei den 

identifizierten 

Kernprozessen 

einsetzen? 
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Der Katalog liegt im Prozessportal und als Excel-Tabelle vor –
Filterfunktionen erleichtern die Nutzung
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Bauaufsichtliche Genehmigungen siehe unten
Teilung eines bebauten Grundstücks 

Werbeanlagen 

fliegende Bauten

Bauaufsichtliche Genehmigung (erstmailig) erteilenz.B. ohne oder mit Auflagen ja x x Online-Antrag, Servicekonto, Fachverfahren und 
Schnittstellen, E-Vorgangsbearbeitung

Bauaufsichtliche Genehmigung verlängern z.B. ohne oder mit Auflagen ja x x Online-Antrag, Servicekonto, Fachverfahren und 
Schnittstellen, E-Vorgangsbearbeitung

Leistung Prozess Kurzbeschreibung Kernprozesse für 

das kommunale E-

Government

KundeVerwaltungBemerkungen

Digitalisierungspotenziale



E-Government-Aktivitäten in 5 Schritten priorisieren!
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Legen Sie 

individuelle 

Schwerpunkte!

Nutzen Sie die 

Blaupausen 

der KGSt!



Mögliches Bewertungsmodell für eine Nutzwertanalyse
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◼ Digitalisierung jetzt angehen

◼ Prozesse in den Mittelpunkt stellen 

◼ Transparentes, abgestimmtes Bewertungsmodell entwickeln

◼ Aktives Projekt- und Changemanagement betreiben

◼ Prozesskatalog  und -informationen nachhaltig nutzen

Fazit

24



Eine Customer Journey mit…



Tauschen Sie sich mit anderen Kommunen zu 

Digitalisierungsprojekten aus, teilen Sie Ihre Ideen 

und vernetzen Sie sich. 

Warum das Rad neu erfinden? KGSt®-Kommunect ist 

die zentrale Plattform von Kommunen für Kommunen. 

https://kommunect.kgst.de 

KGSt®-Kommunect digital 

https://kommunect.kgst.de/


KGSt

Kommunale Gemeinschaftsstelle

für Verwaltungsmanagement

Gereonstr. 18-32

50670 Köln

Fon: +49 221 37689-0
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